
 

Erscheint jeden Mittwoch und Zion-rasend

gnm Preise von 1,25 Mark viertelsährlich bei den

Katserlichen Poiianstalten; in Obernigk durch

die Austräger bezogen wöchentlich 10 Pfennig
frei ins Haus geliefert.
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Ein einer tin Oberriet
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Ernedition in Pransniiz entgegengenommen.
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cgeringenaetiriclifen.
Großes Hanptqnartier, 5.September. (Amilich.)

Wefilicher Kriegsschanplatz.
Heeresgrnppen Kronprinz Rupprecht und Both.

Zwischen Ypern und La Bassee drängte der Feind
gegen unsere uenen Linien nach. Im Vorgelände be-
lassene Abteilungen wichen dort befehlsgemäß anf diese
zurück. Bei Wistschate wurden Teilangriffe des Feindes
abgewiesen.

Zwischen Srarpe nnd Sonnne fühlte der Gegner
gegen unsere neuen Linien vor. Jnfanteriegesechte mit
unseren Sicherungsabteilungen. An der Somme Artillerie-
tätigkeit. Zwischen Sonune und Oise haben wir die am
26. August aus der Gegend von Roye begonnenen Be-
wegungen fortgeführt und uns in vorletzter Nacht ohne
Kampf vom Feinde losgeläst. Die am Feinde belassenen
Nachhnten sind gestern nachmittag langsam gefolgt. Der
Feind hatte am Abend etwa die Linie Boyennes———Guis-
card-—Appilly mit schwächeren Teilen erreicht. Jn der
Ailette-Niederung wurden Vorstöße des Feindes abgewiesen.
Ebenso scheiterten starke feindliche Augriffe dicht siidlich
der Ailette bei Terny--Sornn, Clameen und Bnc le lang.
Vizefeldwebel Scheele der 9. Batterie FeldartilleriesNes
giments Nr. 92 hat hier bei den letzten Kämpfen acht
Panzerwagen vernichtet.

Heeresgruppe Deutscher Kronpriuz.
Seitlich von Soissons legten wir die Verteidigung

von der Besle zurück. Die Bewegungen wurden plan-
gemäß nnd vom Feinde ungestört Durchgeführt.

a:

Wir schaffen gestern 32 feindliche Flugzeuge ab.

Der Erste General-Ouartiermeister.
Ludendorff.

Zeus der Heime-its
Wm

Obernigk. sDie Auszahlung der Pflegegelder für
die Breslauer Stadtkinder] geschieht wie im vergangenen
Jahre in Trebnitz nnd Stroppen durch die Magiftrate,
in den übrigen Ortschaften des Kreises durch die Ge-
meinde-i oder Gutsvorsteher. Damit kein zum Empfange
von Pflegegeld Berechtigter übersehen wird, und um zu
vermeiden, daß spätere Nachforderungen gestellt werben,
werden die Gastgeber ersucht, ihre Forderung allmonatlich
bis zum Letzten des Monats bei ihrer Ortsbehörde an-
zumelden.

-—— sAnläßlich der bevorstehenden Ernte von Eicheln
nnd KastanienJ wird von neuem anf die kriegs- und
volkswirtschaftliche Wichtigkeit der möglichst restlofeu Ein-
sammlung dieser Laubholzfriichte hingewiesen, und die
Ortsbehörden werden ersucht, die Sammlung zu unter-
stützen und zu fördern. Für den Kreis Trebnitz ist als
Hauptankänfer die Firma Hugo Plachte in Glogau be-
stellt, welche ihrerseits als Unteraufkäuser den Produkten-
händler Brutto Löwy zu Trebnitz, Militscher Straße 16,
bestellt hat. Jeder anderweitige Absatz sowie Handel mit
biefen {Errichten ist untersagt nnd strafbar.

—- sDas Verdienstkreuz für KriegshilfeJ wurde dem
gräflichen Oberförsier Herrn Amtsvorsteher Bernatzky in
Schimmelin und dem Mühlenbesitzer Herrn Gemeinde-
vorsteher Berger in Beckern verliehen.

—- sDie Tauben] sollen während der Herbstsaatzeit
eingesperrt werden, damit eine Beeinträchtigung der
Saaten vermieden wird.

—- fDie LndendorffsSpendeJ hat im Kreise Trebnitz
bis jetzt annähernd 45 000 Mark ergeben.

—- fEine Nachmusterung aller bei einer der le ten
Musterungen als zeitig kriegsuntauglich zurückgeste ten
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Sonnabend den 7. September 1918.

s Wehrpflichtigen der Jahrgänge 1894 bis 1900 einschließlich]
Efindet am l7. nnd 18. September statt.
s —- [Cin Hilfsheizer und ein Hilfsweichensteller ans
xObernigkf haben ans einem Waggon 2 Ballen Zucker
entwendet. Letzterer hatte den Waggon mit einem passen-
den Schliisfel geöffnet. Dem Strafantrage entsprechend
wurden beide von der Strafkammer zu Oels zu je sechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

—- sSämtlicher Flachs] ist beschlagnahmt und darf
nur an die Auskäufer abgegeben werben.

Prausnitz. sOesfentliche Sitzung der Stadtver-
ordiietensVersammlung Dienstag den 3. September 1918.s
Jn derselben erfolgte zunächst 1. die Kenntnisnahme von
den Revisionsprotokollen der städtischen Kassen pro Juli,
2. desgleichen von einem Antwortschreiben des Schlesis
schen Sparkasfenverbaudes betreffs der Kassenrevision,
3. desgleichen von einem Bescheide der Kadaververwer-
tungsgenossenschaft, laut welchem die Uebelstände betreffs
der Abwäsfer beseitigt werden sollen, 4. desgleichen von
dem Verkauf einer Akazie am Forsthaus, 5. desgleichen
von der Anzeige über die Fertigstellung der Telephon-
anlage im Forsthans. 6. erfolgte die Beschlußfassung
über die Versicherung gegen Waldbrand im Stadtwalde
gegen eine jährliche Prämie von etwa 195 Mark, 7. des-
gleichen über den Verkauf eines Stückes Land von dem
Präparandiegrundstück an den Ackerbürger Herrn Troche
zum Preise von 1 Mark pro Quadratmeter, 8. des-
gleichen eines Streifens von dem Krankenhausgrundstück
an den Rentier Herrn Wilhelm Aust zum Preise von
1,50 Mark pro Quadratmeter. 9. Die beantragte Re-
vision der Jahresrechnung von den städtischen Kassen pro
1915516 durch die Treuhandgefellschaft wurde abgelehnt.
10. erfolgte die Kenntnisnahme von der Uebergabe der
Friedhofskasse an die Stadthauptkasse zum 1. April 1919,
11. desgleichen von einem Dankschreiben des Herrn Land-
rats von Grolman für die übersandten Glückwünsche zur
silbernen Hochzeit, 12. die Genehmigung um Erlaß von
Komnnmalsteuer auf ein eingereichies Gesuch eines Feld-
grauen, 13. die Genehmigung eines Armenunterstütziuigss
gesuches. 14. Die Wahl eines Magisiratsmitgliedes für
Herrn Dr. Unglaube ergab dessen Wiederwahl. 15. er-
folgte die Beschlußfassung über die Amtsniederlegung des
Magistratsmitgliedes Herrn Kaufmanns Max Stahn und
dessen Wiederwahl. 16. Die Genehmigung zur Er-
höhung des Lohnes von 2 Mark monatlich für das
Dienstmädchen im Krankenhaus wurde versagt. l7. er-
folgte die Kenntnisnahme von der Anzeige des Herrn
Bürgermeisters Pätzold, daß derselbe wegen Krankheit am
-1.0ktober d.J. sein Amt niederlegt. Zu Punkt 18 der
Tagesordnung: ,,Beschlußfasfung zur Ausschreibung der
Bürgermeisterstelle und Festsetzung des Gehaltes«, wurde
eine Kommission gewählt. bestehend aus den Stadtvers
ordneten Herren Schüle, Aßmann, Boberski, Kusche und
Sorembe, die die Angelegenheit in die Wege leiten soll.
Punkt 19: ,,Genehmigung über Festsetzung der Pension
des Herrn Bürgermeisters Pätzold«, wurde in geheimer
Sitzung erledigt.

— sMit dem Eiferueu Kreuze ausgezeichnet] wurde
der Gesreite Herr Robert Aust von hier, jüngster Sohn
der verwitweten Frau Schuhmachermeister Anna Auft.

—- [Die Sammlung für die KolonialsKriegerspendeJ
hat in hiesiger Stadt 234,35 Mark ergeben.

— fFür die Ausstellung jeder Mahle und Schrot-
larte] kann jetzt eine Gebühr von 20 Ps. erhoben werden.

—- [Brotaufstrich für Brotoersorgungsberechtigte.]
Auf die blaue Lebensmittelmarke Nummer l gelangen
250 Gramm Marmelade zur Ausgabe. Die Jnhaber
von blauen Lebensmittelkarten werden ersucht, die Bezugss
abschnitte zur Lebensmittelmarke Nummer l bis spätestens
10. September d. J. an die Kleinhändler des hiesigen
Kommunalverbandes abzugeben. Die Kleinhändler haben
die Bezugsabschnitte nnt ihrem Firmenstempel zu ver-
sehen und bis spätestens 15. September d. J. an die
hiesige Verteilungsstelle, zu Händen des Kaufmanns Herrn 
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ists. Jahrgang.

Gustav Neumann in Militsch, einzusendeu, worauf ihnen
das entsprechende Quaninm Marmelade bis 20. Sep-
tember d. J. zugehen wird.

—-— sIhreu Fleischbedarf] können die Bewohner der
Ortschaften Kapatichütz, Beckern, Groß-Wilkawe, Guhlau.
Klein-Wilkawe, Koschnäwe und Würzen fortan auch bei
den Fleischverkaufsstellen in Prausnitz decken.
‚_‚....-‚. ———. 
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Aus den Gerichtssäletn
Qels. [Straskammer.] Der Kne t August Mazoge

aus Sayne, Kreis SJJttlitfch, war dem esitzer Schulz, bei
dem er diente, öfter über die Sahne und die Eier geraten,
weil er angeblich wenig und schlecht zu essen hatte; als er
fortging, verproviantierte er sich noch aus den Fleischbeständen
des Dienstherru, indem er aus der verschlossenen Närrchen
kammer fiins Pfund Rauchfleisch nnd etwa 23 Pfund Speck
in den Rucksack des Herrn steckte und mitnahm. Um in die
Räucherkammer zu gelangen, hatte er die Haspe des Schlosses
herausgerissen. Der Strafantrag lautete auf acht Monate,
das Urteil des Gerichtes wegen eines schweren und eines
xgrtlarigeitden einfachen Diebstahles aus sechs Monate Ge-
ingnii.

lcmlemlorts - Spende fm: finsgsbeftbmbgte.
Wenn die öffentlichen Sammlungen für die Laden-

dorffsSpende, besonders die Straßen- und Haussamms
lungen, nunmehr auch in den meisten Teilen des Reiches
durchgeführt sind, so ist das große Werk doch noch keines-
wegs abgeschlossen. Bei den schweren Kämpfen, die
unsere tapferen Truppen jetzt wieder an der Westfront
zu bestehen haben. nimmt die Zahl der Kriegsbeschädigten
ständig zu. Dabei sind die Aufgaben der Kriegsbeschäs
digtenfürforge so umfangreich, daß auch noch so große
Mittel kaum ausreichen werden, um unseren wund und
krank zurückkehrenden Kriegern so weitherzig zu helfen,
wie es des deutschen Vaterlandes würdig ist und unserem
Dankgefühl entspricht.

Wer also noch nichts zur LudendorffsSpende für
Kriegsbeschädigte gegeben hat oder nicht so viel, wie er
nach seinen Verhältnissen in der Lage wäre. dem bietet
sich jetzt noch die Gelegenheit, seinen Beitrag zu dem
großen vaterländischen Werke zu stiften.

Beiträge werden in der Stadthauptkasse Prausnitz
entgegengenommen. ·
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Betrisft Führung von Büchern
sür die am 1. August 19s18 in Kraft getretene umfah-

teuer.

Nach § 15 des Umsatzsteuergesetzes vom 26. Juli
1918 sind die Steuerpflichtigen verpflichtet, zur Fest-
stellung der Entgelte Aufzeichnungen zu machen, und
zwar nach den vom Bundesrat hierüber zu erlassenden
Bestimmungen. Diese treten außer Kraft, wenn der
Reichstag es verlangt. Qrdnungsmäßige Aufzeichnungen
sind von der Steuerbehärde, vorbehaltlich des Nachweifes
ihrer Unrichtigkeit, der Feststellung der Steuer zugrunde
zu legen.

Den Gewerbetreibenden, einschließlich der Landwirte
des hiesigen Kreises, wird hiermit zur Pflicht gemacht,
vom 1. August 1918 ab nachträglich über ihre gesamten
Einnahmen Aufzeichnungen zu machen. Unrichtige oder
unvollständige Angaben werden gemäß §38 des Umfaß-
stenergesetzes mit einer Geldstrafe von 100—100000
Mark bestraft.

Die Ortsbehärden des Kreises ersuche ich, diese
Verfügung alsbald zur Kenntnis eines jeden Gewerbe-
treibenden und Landwirtes ihres Bezirkes zn bringen.

Militsch, den 17. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Königliche Landrat.
J. V.: Graf Stolberg.
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Fachmännisch beraten,
gut und zuvorkommend bedient werden Sie bei

Optiker Garni, Breelau, Albrecht-kraus I.



Neuwahlen in england.
Die Absicht Libin Georges, aitf Grund des ditrch

die Wahlreforiti erheblich erweiterten Stimturechts im
Herbst oder Winter Neuwahlen zttm Unterhaufe auszu-
ichreibeti, au Denen sich auch Die Soldaten und etwa
sechs Millionen Frauen beteiligen würden, begegnet
außerhalb der Northcliffe-Prefs"e in den Blättern aller
englischen Parteien nahezu eiiiutütigeit Widerspruch Zu
deit schärfsten Gegnern des Planes gehört vor allem Die
‚-inrning Post« das führende Organ der Unionisten und
Jinperialisten

Der politische Berichterftatter des Blattes spricht sich
mit folgenden Gründen gegen die Unterhauswahleu
aus: Die Nentvableti würden gewiß eine Mehrheit für
Lloyd George ergeben, zugleich aber auch eine mächtigere,
mehr ziisannneuhaltende Opposition schaffen. Gegen-
wärtig bilden die wenigen Pazififten eine geringfügige,
iast verächtliche Gruppe im Parlament, und selbst die
Anhänger eines Verhandliingsfriedens sind nur eine
Handvoll Leute, obwohl Lord Lansdowne an ihrer
Spitze s"tehi. Angesichts der unter der Arbeiterschaft
litt-ruhenden Unruhe muß im Falle von Netiwahlen mit
Der Wahl ertreuter Eleneiite tin Elydebezirk ttnd Süd-
wales gerechnet werden Ihre Propaganda würde wahr-
scheinlich durch deutsches Gold und sicherlich drirch Friedens-
aiierbietuugeit des Feindes unterstützt werden. Viele
non der Atbeiterpaitei aufgestellte Kandidaten sind Pazi-
fisten vom übelsteit Schlag. nnd schon ein paar vott ihnen
würden, falls gewählt, Llotsd George viel mehr zu
schaffen machen, als gegenwärtig die GesellschaftStiowdens
Macdonald-Ponsonlih-Outhwaite. Darin kommt Jrland
iii Betracht, wo die Nationaliften nicht mehr als 8 bis
llt Sitze behalten würden Wenn 60 Sinn-Feiner ge-
wählt, so würden sie-schwerlich bei ihrer bisherigen Taktik
verharren, Dem Parlament voit Westminfter fernzit-
bleiben. Utid da sie eingestartdeiiertnaßen deutschfreuiid-
tiili sind, so würden sie tritt Den kriegsgegnertscheu
rfirbeiterparteien gemeinschaftliche Sache machen. Wenn
auch die ganz überi;.«-iegeiide Masse des Volkes für Fort-
setzung des Krieges bis ztiin Siege ist, so würde doch
Die Nachwirkung des erbitterten Wahlkaiupfes die natio-
nale Einheit schädigen. Endlich würde die Auflösung
des Unterhaitfes aitth von unseren Verbiindeteit ungern
gescheit werden

Sehr skeptisch über den Wert der englischen Neu-
mahlen denkt die Londoner ,Triith«. Jhr Leitartikler
schreibt: Noch immer gibt es eine große Anzahl Leute
bei uns, die von einer Neuwahl wertvolle Ergebnisse
an Der Heimat nnd im Auslande erwarten. Dieser
Gedanke aber, der auf keine politische Partei be-
schränkt ist, scheint mir jedoch auf einer Selbsttäuschung
.u beruhen. Wenn etwas mit Dem gegenwärtigen
lliiterhanse nicht in Ordnung ist, fo hat das feinen
fix-rund nicht in dessen feniler Morichheit ——— wenngleich
diese vorhanden ist »s- oder Darin, daß es keine Fühlung
mit Dem Lande hat. Vielmehr hat das Unterhaus anf-
gehört, überhaupt von verfaffiingsgemäßer Bedeutung
zu fein, weil die Verfassung einfach außer Kraft geletzt
iiiid die oberste Gewalt irrt Staate in die Hände von
Elttäniieru geglitten ist, die sich unter sich einig werden,
wie weit sie sich aufrecht erhalten sollen. Und niemand
innerhalb unD außerhalb des Unterhauses hat den
Willen oder die Macht, gegen die Ufurpatoreit aut-
‚antreten!

Eine abgemeirie Wahl unter diefeti Umftäudert kann
niemals darauf Anspruch machen, den Willen des
Volkes wie in der Friedenszeit zuttt Ausdruck ztt
bringen. Zweiiellos wird eine Anzahl neuer Männer
ins Parlament einziehen Die gewaltige Zunahme
der Wähler läßt darauf schließen, daß unter den
Nenaiitömmlingeit sich eine große Anzahl Vollblut-
deinokrateit befindet. Der Wechsel aber wird sich
darauf beschränken, ein Wechsel der Männer zu feiit und
nicht der Maßnahmen oder der Politik. Die allmächtige
Regierung wird wiederum an der Spitze stehen, das
Geschäft des »Kriegsgewiittiens« wird weitergehen, und
- -... .. - k-...: .-s-.-—·.--·-7.s·s7« ?- . r': sie-«-:«--:.-.-» -' I- THO· -1"«.k-s—-·«.--.c";
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Die Geschwister-.
l] Roman von H.Courths·Mahler.

 

tFortsethugJ

»Wie geht es dir, Fredy ?«
»Danl’e, Mama, matt schlägt sich so durch-

Wenn es besser ginge, wäre es kaunt ausziihaliert,«
scherzte er. ·

Er neckte sich mit Frieda und Walter und sah zu-
weilen mit einem Seiteiiblick in Gabrielens ernstes
Gesicht. Bildschön fah die wieder aus; es war wahr-
haftig schade, daß ihre Schönheit keinen besseren
Rahmen erhielt. Auch Fred hatte Wendheims Be-
mühungen bemerkt nnd, egoistisch wie er war, machte
er sich einige Hoffnungen Darauf. Wenn man selbst
arm ist, Dann ist ein reicher Schwager gar nicht zu tier-
achten. Nachdem er gegessen hatte, sagte er, seiite
Schwester lächelnd betrachtend:

»Ich bringe übrigens dir und Mutter eine Ein-
ladung, Gabi. Wir sind alle drei morgen abend zu
Floiisul Spalier gelaDen. Große (53esel!ichaft, Sotiper,
musikalische Geiiüsse und auch zum Schluß ein Tänzchen.
Fein, nicht wahr?“

Gabrieles Gesicht tötete sich freudig. Sie kaut
selten genug zu solchen Gefelligkeiten, nnd bei Hallers
war es immer sehr nett. Von der Schule aus war sie
mit Jitgeborg Hallen der einzigen Tochter des Konstils,
befreundet. Weint sie sich auch nicht sehr gut mit Dem
verwöhnten, latiniichen Mädchen verstand, ein gewisses
Freundschaftsverhältnis hatte doch fortbestanden. Gabriele
nnd ihr Bruder, auch Magda von Goßegg, bevor sie
die Stelle einer Gesellschafterin aiiswärts annahm, waren
stets gern gesehen im Hause des Koitfuls Außerdem
wußte Gabriele ganz genau, daß sie bei Spalier?» auch
sein-; von Römer treffen würde. unD das trieb ihr die
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das Parlament wird dabei die gleiche Rolle spielen wie
zuvor, das heißt, es wird das Geld triid die Macht-
mittel bewilligen, die Die Regierung zum Gewinnen des
Krieges für notwendig hält.

Die Tetierititgszitlagen für bestritte-
(Erhöhung des Mindestbetrages

Die Grundsätze für die einmaligen Kriegsteuerungss
zulagen an die Beamten, Volksschullehrer und Geistlichen
und die einmaligen Kriegsbeihilfen an Die Ruhegehalts-
empfänger und die Hinterbliebenen Don Beamten usw.
stehen nunmehr fett. Allen für die Gewährung

 

von laufenden Kriegsteueruiigsznlageii iit Betracht
kommenden planmäßig angestellten nnd außerplctn-
mäßigen Staatsbeamten mit einem Diensteiiilommen
bis zu 20000 Mk. einschließlich wird sofort eine
außerordentliche einmalige Kriegsteueriingszulage ans-
gezahlt Für den kinderlos Verheirateten beträgt diese
Zulage mindestens 500 Mk. und höchstens 1.000 Mk.
Verheiratete mit Kindern erhalten für jedes Kind
Kinderzulagen von je 10% Der Gesamiztilage. Die
unverheirateten erhalten als einmalige Kriegsteuerungs-
zutage 70% Der für die kiuderlos Verheirateten
geltenden Ziilage. Auf die einmalige Flriegsteuerungss
ziilage finden im allgemeinen Die Bestimmungen über
die laufenden Kriegsieuerungszulagen Anwendung Jn
gleicher Weise werden auch die Leiter, Lehrer und
Lehreriiinen ait öffentlichen Vollsschnlen sowie die
Geistlichen berücksichtigt Entsprechendes gilt sür die
Lohnangestellten höherer Ordnung.

Unmittelbare Staatsbeamte, Volksschiillehrperfonen
und Geistliche im Ruheftande sowie die Hinterbliebenen
Von unmittelbaren Staatsbeamten, Vollsschullehrern
und Geistlichen erhalten unter den Voraussetzungen, die
für die Gewährung laufender Kriegsbeihilfeii an deri-
felbeii Personenkreis gelten, sofort eine- außerordentliche
einmalige .siriegsbeihilse, die mindestens 50%, höchstens
aber 100% derjenigen Siiiittne beträgt, die an ein-
nialiger Kriegsteuerungszulage unter Zugruiidelegung
der vott dem Beamten usw. zuletzt bezogenen
Gehaltsbezüge zustehen würde, wenn der Beamte usw.
noch im Dienste wäre. Die Beihilfe ist, wo
das Bedürfnis zur Gewährung einer laufenden Kriegs-
beihilfe bereits anerkannt wurde, ohne weiteres zu ge-
währen uud zwar wird in Der Regel derselbe Prozent-
satz der Bemessung der einmaligen Kriegsbeihiife zu-
grttiide gelegt, Der bei der Bemessung der tausenden
tiriegsbeihikie maßgebend gewesen ist. Vollwaiietr bis
zu 18 Jahren erhalten die ibneit zustehende einmalige
Kriegsbeihilfe in Höhe von 500lo bis 100% Der für
das Kind des eiittprechenden aktiven Beamten usw« zu-
ständigen einmaligen Kriegsteiierungsiulaae.

Politische Rundschau
Deutschland.

IIIDurch die Bekanntuiachnng des Reichslaiislers ist
ein Dem Flieichswirtschaftsamt nnteritellter R e ichs-
kominissar für das Wohnungswesen er-
nannt worden, den im weientlichen die gleichen Auf-
gaben wie dem preußischen Kommissar für das Woh-
niiiigswe en zustehen. Der Reichskorninissar vertritt den
Staatssetretär des Reichswictichasisamis bei der Durch-
führting feiner Ausgaben nach außen hin selbständig.
Jhm wird ein unter feinem Vorsitz stehender Ausfchitß
beigegeben, dessen illtitglieder der Reichskanzler ernenrrt
unD Der in grundsätzlichen Fragen zu hören ist. Als
bietchskomniissar ist der preußische Staatstommissar für
das Wohiiungsweien, Wirth Geh. Rat Dr. Frhr.
v. Coels van der Brüggheu, bestellt worden.

VJut preußischen Herrenhanfe traten die beiden
Frakiioiieu zu Vorberatiingen über die
Wahlrechtsvortage zusammen. Es wird mit
allein Ernst und Eifer von beiden Seiten auf ein
Kompromiß hitigearbeitet. Jn Der linken Fraktion find
gewisse Widerstände behoben worden. Was die rechte
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Röte freudiger Erregung ins Gesicht. Sie sah bittend
zur Mutter hinüber.

Frau von Goßegg fah einigermaßen unbehaglich
ihre Kinder an. Sie dachte art ihr einziges gesell-
fchaftsfähiges Kleid, eine scliwarzseidene Siebe. Die
hatte schon sehr unter dein alles benaaeiiden Zahn der
Zeit gelitten. »Weißt dir, wer alles geladen ist, Fred?«

»Wahrfcheinlich so ziemlich alles. Meine Kameraden,
die Honoratioreit mit Kind und Siegel, Wendheim
natürlich auch.“

Mutter itnd Sohn
bedeutsamen Blick.

»So, Wendheim auch?“ fragte Frau von Goßegg
Ieichthin.

»Natürlich, der darf doch als vielbegehrte Partie
nicht fehlen. Übrigens traf ich ihn arti Dem Wege
hierher. Er läßt sich Den Damen empfehlen Auf das
Aiigelegenilichste erkundigte er lieh, ob ihr beiden morgen
abend aiichfzugegen seiti wiirdet.«

»Und was tagtest Du?" .
»Daß ich es als gewiß aiiiitihiite. Er machte gar

kein Helft daraus, daß ihm viel ait einer Gegenwart
liegt. Was meinst Du, G.ibi, gilt sein Interesse nun
Mutter oder dir i?“ -

Das junge Mädchen iali ernst unD unwillig irr sein
lächeludes Gesicht. »Ich meine, —— dir solltest solche
fcherzliaite Fragen nicht steilen. Sich finde sie wenig
delikat.« -

»Mein Gott, Gabs, sei doch nicht so empfindlich.
Fred meint es doch nicht böse,« begiitigte Frau von
Goßegg.
F ,,.Verstehst dir denn keinen Spaß, Gabi?« fragte
7’l·cd.

wechselten verstohlen einen

wie Mutt r. ihr wilit so arti wie ich. daß Wendheiin

   
w...um I

·Partie wird dir ja nie, nie wieder geboten.“

„Ein dieser 9"iiigelegeiiheit nicht, Fed. Dir sowohl  

Seite aubetrifft, fo machen sich dort sehr starke Eiitflüsfe
zurHerbeiftsbrung eines Vermittlungsvorschlages mit offen-
barem Erfolg gelleud. Jn politischen Kreisen verlautet daß
das angebahnte Koniproiuiß für die Wahlen zum Ab-
geordneleithaiise das allgemeine, gleiche. unD geheime
Qßahlrecht, aber mit einer Altersziisatzstitniite vorn
45. Lebentahre an, bringen werde.

England
*SDer auftralische Ministerpräfident

Hughes erklärte bei einem Frühstück Der Handels-
tammer in Manchester, er habe itiisier zu den siiiigsten
und begeistertsten Vorkäiupferu des Freihaiidels gehört;
aber Der Krieg habe iu ihm gewisse tlberzeuckuiigen ge-
werft, denen er sich nicht geflissentlich ver-schließen löuue,
wenn er dein Lande treu bleiben wolle. England sei
durch die Freihandelslehre, welche die Wohlfahrt der
Nation nicht genügend berücksichtige, ait den Abgrund
der Vernichtung gebracht worden. Bestreite jemand, daß
die Deutschen in Die Industrie des Landes eingedrungen
seien unD {ehr wichtige Industrien in ihre Hände ge-
bracht hätten? Wollteu Rente, Die au alten Leisten
festhielten, diese wichtigen Industrien non neuem Den
Deutschen überlieferte? Das englische Voll werde dies
sicherlich nicht zulasfen.

Rufes-end
* Der Anschlag gegen Lenin ist derHaiipts

prograrninpunkt einer großen gegeiirevolutionären Ver-
schwöruug getreten, Die iich über das ganze Land aus-
breitet. Der Leiter des Kampfes mit der Gegen-
revolution, Volkslommissar Briifewitsch, hat festgestellt,
daß sich das Haiin der Verschwörung in Mithin-Num-
gorod befindet Das zweite Hauptlager der Gegen-
revolutiort liegt in Sia‘au. Jn NifchnisNosvgotod
wurden die gegenrevolutiouären Treppen organisiert
itnd zur weißen Gaide ausgebildet Sobald das
Signal aus Moskau erfolgte -—- Die Ermordung
Lenins —- sollten die tskegetirevolutionäre mit ihren
militäriichen Taten von NiichnisNowgorod und Kasan
aus beginnen. Die Verhaftitng sämtlicher sozial-
revolutionärer Parteigänger wurde angeordnet. Jeder
Sozialist, der bewaffneten Widerstand leistet, wird ohne
Verfahren erschoffen. Jedenfalls scheint es sich diesmal
unt einen großen Schlag gegen die Maximalifteu zu
handlu, der von England organisiert worden ist.

Bringt-leiern
* Die Bittgarische Telegt·aphen-Agentur ift er-

mächtigt, durch ein förrnliihes Deriteiiti der Meldung
eines italienitcheir Blattes entgegenzutreten, welches
zu wissen behauptet, daß die deittschsbulgaris
fchen Beziehun gen sich derart verschlechtert
hätten, daß häufig Streitigkeiten zwischen bulgatiichen
nnd deutschen Soldaten ausbrachen und daß Deutschland
Truppen senden werde, um die in Nuuiäuien befind-
liche Armee zu vervollständigen und sie bereit zu
halten, gegen Bulgarien in Tätigkeit zu treten. Die
Bittgarifche TelegrapheniAgentur erklärt, daß die deutsch-
bulgariichen Beziehungen so gut wie früher sind. Dies
beweist namentlich die jüngste Zusammenlunst des
Zareii Ferdiiiand mit Kaiser Wilhelm. Die von der
betreffenden Zeitung ins Auge gefaßten Möglichkeiten be-
stehen nur irr der Eiiibildung oder vielleicht in den
Wünschen ihrer Redaktertre

Amerika.

* Piäfident Wilson tagte in einer Botschaft, die er
gelegentlich derFeier des ioztatistischeit
Arbeitstages in Die Welt schickte, daß dieser
Arbeitstag nichts mit den ttülier abgehauenen Arbeits-
tagen gemeinsam habe· Erst heute habe man Die. Größe
der elufgabe erlanrit, die man übernommen habe.
Deutschland sei darauf aus, andere Länder und deren
Reiche zu unterdrücken, während die Berliiindeten Krieg
führten, um Die Welt und ihre Völker gegen einen Ge-
waltfattor wie Deutschland zu beschützen. Ehe der
Krieg nicht gewonnen sei, könne die Menschheit nicht
den Frieden bekommen nnd in Frieden leben. Dreies
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{ich atiffallend um mich bemüht. Diese Auszeichnung ist
mir niisagbar peinlich, und ich mag nicht, daß ihr
darüber fcherzt.«

»Aber Kind, wenn ich uiir wüßte, warum es dir
peinlich ist, daß Wendheim Gefallert an dir findet s«

Gabrieleus Gesicht zeigte. wie unliebsam ihr das
Gespräch war. Nun war man doch bei deiit Thema,
das sie so gern vermied.

»Mir liegt nichts an feinem Gefallen, er soll mich
zufrieden lassen.«

,JDU bist sehr töricht, Gabs. Weiidheim ist ein so
prächtiger, stattlicher Mann, ein so vornehmer, ge-
diegener Eharakter.«

»Ja und außerdem ist er schwer reich,« vervoll-
stätidiate Gabriele bitter.

»Gewiß, Kind, und das brauchst dit dar nicht
in solchem Tone zit sagen. Cs ist doxh schließlich
keine Beleidigung, daß er dich gern hat.“

„iein, Martia, nein, gewiß nicht. Weitksiheiuis
Vorzüge erkenne ich auch ohne Zögern au. Da ich
aber in gleicher Weise nichtsür ihn empfinden _l‘auu,
tote er scheinbar für titsch, so mußt du do.h eingehen,
daß mir das alles sehr peinlich ift.«

Frau voit Goßegg seufzte.
,,Schade, Kind. Ach Gott, «

lieh, weint dir einen solchen Mann betiinitt.
ich wäre so glück-

Solche

Fred sah, daß jetzt mit Gabriele nicht zu reden
war.

„ihren, laßt doch mal jetzt diese Frage unerorteri.
In Gegenwart der Kinder braucht ihr das nicht ge-
rade zu befprerheit.« · . L

‚Oh, tue-ten uns haft du nicht nötig, zu brennen,
0J. ‚u ' "'01 ' " .. · . blzNth M ‘rmcD. riet «ricdel einigermaßen mental. „Der



sei der Krieg aller fixierte, Den Die Arbeit mit allen
Kräften unterstützen müsse.

Aste-en
«Das chitiesische Kriegsintltisteriulti hat eilt Ab-

lolnllleu mit der sapatlii.-;ell TaineisGeselllchaft über
eitle Anleihe inl Betrage vo·n 30 Millionen
Y e it gegen eine. Sitherheit in chinesischenSchafzscheiueti

Unterzeichnet. Ein Teil der Anleihe wird zu militäri-
sehen Zwecken verwendet werden. Die amtliche
,Gai.etie« veröffentlicht die Bestimmungen für die Er-

rkliltnng eitler Gesellschaft mit sehr weitgeheiiden Befug-

nis-eu. Die Gesellschaft wird das Monopol für alle
l"iii"ilhr illtd Ausiuhr bekommen, für welche die Zit-

liiiliung der Regierung notwendig ist. Wie verlaritet,
r-.eu die Japaner das ganze Kapital aufbringen.

:-—- au n - ..Hinunter-lieber Tagesreise-lebt
Bei-lieu Der Fiaiicr hat deil Wunsch geäußert,

dasz solian über die Annahme voll Patelistellen bei
sieben itltd mehr Söhnen eine Urkunde vorn Kabinetts-
rat des klivilkcbiueits ausgefertigt wird. Der Kaiser
will auch die Annahme aller Pateiistellen, wie dies
bereits bei den Guadeubelveiseu bei goldenen Hochzeiten
geschieht, von ieiuer Entscheidung abhängig machen
Die illushändignitg der Patensrhattsurtnndeu soll durch
die Landräie und Oberbürgermeister zusammen mit dem
tatsertirhen Paieligeicizeiik ersotgell. Gleichzeitig hat der
tiaifer beitiinnit, das-; künftig iZöhne, Die vor dem
Feinde gefallen sind, siir die Gelailttzahl der arti Leben
gebliebenen Söhne bei Übernahme voll Pateuschasten
lliitznzähleu sind.

Berlin. Die Stadtgenteinde Berlin hat bis ietzt
naher eilte halbe S.Uiilliarhe siir die Unterstützung von
.tetiegersaitlilieit aufgewendet Hieruuter fallen 76118
Millionen Mark an SJJiietbeihilien. Es sind siir Kriegs-
tirueisiiinungeli aufgewendet worden: vom 1. August
1914 bis 31. Juli 1015 46,3 Millionen Mart, im
2. Krieg-Halfter 1138 Millionen Mart, im 3. Kriegs-
iahre l45,":? Millionen Matt, im 4. Kriegsiahre 192,9
Millionen Mart.

Berlin. Cis-Ell Betrug-, der, voll langer Hand vor-
bereitet, den Tälern alltähernd 600 000 Malt in Die
Hände spielte, ift bei der Prelißisebeu Staatsbank
(Siönigl. Sechalidlutig) entdeckt worden. Anfang August
d. J· überwies der Biehbandelsverband Altona 600 000
Mark zur Giltirhrifi auf das liouto der Schneidig-
Holsteilltirl;ell Bank in Huiunu Das die Überweiinng
eiiihaltende Schreiben vitlde unterirhlageit, dafür ein
anderes, aeiälicljtes, untergefchobell, in Dem als Gut-
Sehriitenemniiinger S. Flörsbeiluen Eiselmetalle, BerlillW.,
bezeichnet war. Dieier Betrug war mit so genaiierKeniltnis
aller balilteehuifcheit Einzelheiten vorbereitet worden,
dasz er zunächst unentdeckt blieb lind der Geldbetrag
der Filiria Flötshexrner glitgeicbliebeii wurde. Uti-
mittelbar nach der Glllschrift hob die Firma Mörs-
heillter den Betrag in zwei Tellbetriigeii voll 346 000
und 254000 Mart ab. Als dieser Tage die eigent-
liche Gutichrisielnpiängerill über den Betrag vertilgen
wollte, wurde der Betrug entdeckt. Unter dem Ver-
dacht, an. Der Fälllhrnlg beteiligt zu sein, wurde der in Der
€eehanhlnng als Hilisarbeuer beschäftigte Guido Nabiger

i
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ver-hallet. Eine Firma S. Fldrsheimer ist irt Berlin
nicht betauiii.

Berlin. Die Riicitehr der 22. Bilder, die 1806
voll den Fraitzofeu aus der Kasseler Galerie eittlvelidet
wurden, lind die 1815 durch Kauf an Alexander I. von
stiltszlaud tarnen, erfolgt arti dem Wege des Niicktalifs
Man darf annehmen, daß illlileaitd die Kauiiumiue voll
1815 verglitet wird liiid nicht eine Wettberechnuitg
nach den fa namentlich höheren jetzigen Marttvreisen
erfolgt.

Berlin. Jit Wilniersdors wtirde die 38 Jahre
alte tiiiiirishiindlerin Gebler in ihrer hinter dem Laden
befindlichen Wohnung von zwei Männern überfalleli
und erdr·osselt. Einer der beiden Täler-, ein arrs
III-v- c...- Jst-.- -..-.— .
N--.--. ....... ,-«
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teilter längst, dasz Herr Weltdheim Gabi gern leiden
tut-ig. So dliiullr sind wir nicht, gelt, Walter?«

»Du Dumme Pute,« lachte sie Fred alls.
»Garnicht dumm« Fied. Umsonst nimmt uns Herr

Llleitdheim nicht immer zli sich in den Wagen lind
islhr illls spazieren. Er will, daß wir ihm von Gabi
erzählen, lind das tun wir denn auch, weil es ihm
grosle Freude macht.“

»So, was erzählt ihr ihm Denn?"
»Ich hab' gesagt, daß Gabi soweit ein ganz netter

stell ist, das; sie nur immer zailtt, wenn rvir Mutter
ärgern. Walter hat sich natürlich poetischer ausge-
tri:-.i, der »re«c·-et ia immer so däntlich geschwollen
Uabi ist unter guter Hausgeist, hat er gesagt, itild
wenn wir die nicht hiitten, wäre es nicht halb so
schön auf der Welt, ulld so. Na, eilte ganze Menge
soll-lieu Firalli hat er nach geqnaticht.“

Walier ver-absolute Friedel einen mehr mittell-
den als liebevollen Rippellstos3.

»Willst du das alles tlatfchett, alberne Tritte ?«
Friedel zahlle mit Zinsen zur-lich »Das ist dolh

nichts Schliiltines, du dummer Bengel.«
»Rllhig, Kinder-, ihr sollt euch nicht zattlett,« sagte

öfahrieie, lllld Dann strich sie zärtlich über Waltörs
ist«-ist« «VI«AUCilst Dich Nicht zu schämen, das; du Deiner
Ost-weiter Gutes verdienst Wand das ist teine
aetnlinnlirhe Schwäche, sondern eilte ritterliche Tligcnd.«

Er sah forschend in ihr lächellldes Gesicht.
»Ist das vielleicht ultig gemeint?“ fragte er iuiszs

traulich.
»Nein, ganz ernsthaft.

lleiueii Sirnfehler, friedlich
Exlsnilausgabeu für morgen.“

Die Kinder trollten versöhnt von Daunen.
»Nun iaat mir aber endlich ob ihr vieran abend

Und nliu geht, ihr beiden
hinüber und macht eure

 
 

mitkotnlnt oder nicht,“ fragte Fied, als

 

Galizien flammender Mann nalilci Dombroivski.l
wllrde ergriffen lind festgenommen

Leipzig. Die Kriegswoll-A.-G überwies den
preußischen Landwirtschaftskamiueru 350 000 Mart lind .
den allsserpreußisclieli Kamntern 150 000 Mart ziir För-
deriiitg der Kaliiilchellzlicht.

Bciitheli. Das ordentliche Kriegsgericht verurteilte t
den Schutzmann Wilhelm St., Rosdzin, der am
Greilzübergang Vorteil-Schoppiliitz bei Arbeitern eilt-
geschuuggelten Schurken- Speck, Butter ultd Seise be-
schlagiiahmte, um sie ihnen nachher gegen Bezahlung
wiederzugeben, zu dreieinviertel Jahr Zucbthaus

München. Der tteugeiehaffene Reichsfiilaitzhof wird
hier seirteli Sitz nehmen. Für die Unterbringung Der
neuen Behörde ist das sogenannte Fleisllleipalais in
dem Villeitvorort Bogeuharisen in Aussicht genommen.
Da aber die erforderliche Jllstaitdsetzung des erivählteit
ständigen Heints in absehbarer Zeit nicht möglich ist,
sind zunächst die notwendigen Räumlichkeiten in dein

- - - - v · - »so-qwa»-sp-- -
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« -« 1:3. 4- i« ",Die j rentiert-unl-
Unsere Oberste Hceresleitnng hat Den Plan des Feindes, f

unsere feit unserer eigenen Ofserlsive fretllegendelt Linien an s

weit auseinander-liegenden Punkten zu olrrchbrechen im: rni ;

{J’CV‘

zum. (Ein Jahr zZitchtltans wegen Milch
verfälschuiig erhielt voll der hiesigen Slralkartimer eir

« Obermelker H.; dazu kommen drei Jahre Ehrverlus
lind Stellling unter Polizeiailfsicht H. hatte im voriger

Winter etwa ein Vierteljahr lang größere- MengeilVolls

; lnilch sür sich behalten lind verblittert und, unt Die

s fehlerlde Menge zu decken, die alt die Melker-ei zu
lieferllde Milch mit Wasser verletzt.

Ver-mischten
Eine telegraiihische Hochzeit. itEin aiuerilaiiiirher

Soldat, der in einem Lager altf L ng Island allf
den Augenblick der Abreise nach Europa warstele,«wollte
vorher noch in aller Elle heiraten. und da seine ili
weiter Ferne, nämlich in Kansas (eint) weileride Braut

diesen Wunsch teilte, kam man endlich darin überein,

Die Eheschllefzung arti telegraphischetn Wege vorzunehmen

Jii Dem Lilitlitärlager verirlilimelteii sich der Szir‘c'nniganr,

Die Zeugen littd eilt Geistlicher vor einein Telegrapheni

· ‚d.- ...
.-_.  z-- x." ‑ «—---;;.r.si-i.s.-.-s-.,«e

zellig- bei Troer-m
Anschluß daran den zwischen den Turchbrilchsistclleu liegenden

eiltsitzeil Heere-steilen eitlen bernrciiteildeii Schlag zu er-
teilen lilhtzeitig erkannt Dieser Plan Les Feindeswird

durch itlateglfltte
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der Lebeilsversieherlingsgesellichast Arminia gehörigen i
Arcopalais auf mehrere Jahre gemietet worden.

Ntiinchem Die schwierigen Erltähruugsverhältitisse
lind die Gefährdung der Versorgullg der eiithetmifrheli
Bevölkerung habett das Ministerium des Jliilerti ver-
anlaßt, für die hanptiärhlicheu Freindeuverlehrsbezirte
Oberbayerns und des Allgäus den Freilideilverlehr noch
weiter einzuschränken. Jil den bezeichneten Bezirteit
wird der freie, ohne llniteärztlirhes Zeugnis zugelassene
Aufenthalt vom 15. September an auf zwei und vout
22. September all arti eine Woche herabgesetzt Ferner
wird die Beheldergungsziffer sitr Gastslälierl um). vorn
1. Dezeiilber alz auf 30 Orl- der vorhandenen Betten
herabgesetzt, wobei für Passanten eilte Überschreitung bis
zu 10 °/o zugelassen wird, lind endlich darf das Ein-
mieten bei Selbstverlorgern vom 1. October ab nicht
mehr genehmigt werden.  

apparat, lind 2250 Kilometer entfernt tatelt die Braut,
ihre Verwandten, die Ehrenjuugsralleil lind ein zweiter
Geistlicher im Postulat zu Karitas City das gleiche.
Jeder Geistliche telegraphierte nun die vorgeschriebenen
religiösen Weitdungeu, datili legten sowohl der Bräuti-
gaitl wie die Braut die rechte Hand alifdeliTelegravhens
hebel lind verlitudelen so gleichzeitig ihr »Ja«. Hierauf
konnte der Soldat ruhig als ileugebackener Eheluallit
abreiseu.
 

(Schiene Worte.
Die Ehre ist das äussere Gewissen, lind das Ge-

wissen die innere Ehre. Schopeiihailer.
Jeder Menlch gilt iit dieser Welt tillr so viel, als

er sich selbst gelten machi. Klagge.
Alle irdische Macht beruht auf Geivalttätigtelt.

"W“ Lillalie v. Ginrerviitrheuhart).
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fie hinaus
waren.

»Ich für meinen Teil ginge sehr gern mit, wenn
Mlltter ziliagt.«

»Und ich gönne dir das Vergnügen voll Herzen,
Kind. Aber mein Kleid? Meinst dil, dasz es noch
geht?“

»Ich frische es dir auf, Mutter.
garniert, wird es ganz vräsetttabel.«

»Wenn du dir die Arbeit machen willst?«
,,Geru.«
»Reicht es denn nicht mal zu eitlem ilerlen Kleide

für hielt, Mlltter,« fragte Fred leise.
„Stein, mein Junge, jebtnicht Aber ltärhstes Jahr

wird es flhori werden«
»Fred seufzte, stand auf lind trat all das Fenster-.

sJJ‘iiigmntig bisz er ani Dem Bart herum. Die Mutter trat
zu ihm lind legte ihre Hand allf seinen Arm.

er: ergriff sie lind führte sie an die Rippen.
»Wäreich doch die unselige Wette nicht eitlgegangeii,«

sagte er gepreßt
»Sprich nicht triebe haben, Fled, littd deute nicht

mehr Daran. Wir find bald zu Ende mit Dem iiilzahlen
der Okateii.« V

»Aber ihr habt darunter leiden tuiisseu, habt
euch tausend Entbehrultgeii auferlegt. Es iit eilte Qual,
matt kommt nicht heraus aus der ewigen Qiiiser·e.«

Gabriele halte währetiddeni still den Kasseeiislh ab-

Mit etwas Spitze

geräumt. Nun sah sie ängstlich forschend zti deirl Bruder
hinüber. Sollst iragte er wenig danach, ob Mutter lirld
Geschwister etwas entbehren lltliszteit. Er war viel zu
egoistisch, lilii sich darum zu flimmern. Nur wenn er
selbst in Sliitleiheniehaft gezogen wurde, fiel es ihm
ein, daran zu deuten. Sie wußte, er hatte, wie so
ost, teilt Geld mehr. Das verdarb ihr die Laune lind  

„PC. v----—-.
..- —.--.- .

machte ihn sogar zu Selbstvorwürsen geneigt. Seine
Mutter, die diesen Zug seines Charakters in blinder
Liebe ii-heriah, war sehr gerührt über seine Betrübnis
Sie streithelte ihm Die Hand.

»Es ist ja gar nicht io schlimm, Fled. Mai-he dir doch
keine Sorgen mehr dariiber.«

Fred nahm bald darauf seine Mühe ilitd machte
sich zum Gehen bereit.

»Alfo morgen abend iiiti acht Uhr hole im eiiih ab.
Bitte, seid pünktlich fertig." Damit verabschiedete e: si-:h.

Eine- Stitnde später fast Gabriele am Feniter ilii
Wohnzimmer lind garilierte die alte Seidentaille ihrer
Mutter mit Spitzen, die sie noch liegen gehabt hatte.
Jhre Mutter safz ihr gegenüber arti anderen Fenster tirtd
stickte einen zartgelbeli Tischläirfer unt rolell Mohn-
blnmen aus«

Aus Dem Nebenziminer klang Friedas kräftige Stimme
herüber. Sie deilaiuierte wieder litld wieder die erlteii
drei Verse aus der Bürgsihait. Erst ging es langiam
tlild holprig, Dann immer geliilrsiger uild schneller. Da-
zwisctieli rief Walter zuweilen:

»Nicht so laut, Friedel, dabei kann irh nirht arbeileit.«
Dann dätttvslaFriedel ihre Stimme eilt wenig,

bis iie die Vegeuternlig nieder sortrisz. Da hinein
klang plötzlich wieder die Vorlaaltlingel. Waller ging.
öffnen lind brachte gleich daraus einen Brief herein.

»Warum da sind italienische Marien dltraiii, die be-
komme ich Dann wieder, nicht wahr? Der Brief ist
voll Mtlgda.«

Frau von Goslegg faßte Danach. Jshr Gesicht verriet,
wie lehr fie sich freute, etwas voll ihrer til-eilen sie-hier
zu hören.

ailiz s eitortlelnmg total-)



flmiiidie Behannimathnngen für Gheraigh
Betrifft vereian von Raffeessirfatzmitteln ans Kamen

marke Ur. a.
Die auf die KasseeiErsahmarke Nr. 4 von den Berbranchern angemeldeten

Mengen Ka "ee-Ersatzmiitel können in der Zeit vom 28. 8. bis 15. 9. 1918 gegen Abgabe
der Bezugsa fchnitie Nr. 4 bei den Kaufleuten entnommen werden. Auf den Kopf ent-
fällt eine Menge von 3/. Pfund im Gegensatz zu der auf der Marke anfgedrnckten
Menge von '1, Pfund. Die Kleinhändler dürfen auf die vorzulegenden Marien nur die
ihnen von der Provinzial ‑ Zuckerstelle zugewiesenen Kafsee-(ljrfahinittel verkaufen. Ein
Verkauf auf die Marken aus früheren Bestiinden von ausländischem KaffeesErsah und
dergleichen ist strasbar. Der Preis fiir KafseesErsatzuiittei, die auf Marke 4 entnommen
werden dürfen, darf nach der Berordnun über Kaffee-(irrfahmittel vom 16. November

. 1917 (R.-G.-Bl. Seite 1053) nicht iiberste gen:
1. filr KasseesGrsahmittel aus Getreide oder Malz ..

a. fiir Ware, die in efchlofsenen Packnngen oder Behältnissen an den Kleinhändler
geliefert worden is . . . . 56 Pf. für 1 Pfund,

b. für lofe Ware . . 52 Pf. siir 1 Pfund.
2. für andere Ka eesErsahmittel

 

a. filr Ware, ie in geschlossenen Packungen oder Behältnifsen an den Kleinhändler
geliefert worden ist . . . . . 84 Pf. fiir 1 Pfund,

b. fiir lose Ware . . 80 Pf. fiir 1 Pfund.
Die Ortsbehörden ersuche ich, «Borstehendes «fofort orisiiblich bekaimtzmnachen.
Trebnitz, den 28. August 1918.

vertan-f von canfioppeey canfhofem Kinderkleidchen
und windeln.

Dem Kreise Trebni ist von der Reichsbekleidungsftelle in Berlin eine Anzahl
von Lansjoppen, Laufhosen, inderkleidchen und Windeln ilberwiefen worden.

Die filr die vorbezeichneten Waren besonders bestimmten Bezugsscheine werden
von den Herren Kommisfionsvorfitzenden ausgegeben. Filr den Be ug der Waren kommen
nur Personen in Betracht, welche der ärmeren Bevölkerung des reises angehören, ober
welche ohne diese Waren in Not geraten wiirden nnd die nicht in der Lage find. sie fich
auf anderem Wege zu beschaffen. Die Notwendigkeit der Anschaffnng muß bei allen
Personen vorliegen. Anträge sind bei den Herren Kommisfionsvorsiszenden einzureichen.

Die Qrtsbehörden werden angewiesen, vorstehende Bekanntmachung in orts-
üblicher Weise lzu per-öffentlichen

- Tre ‚in itz, den 27. August 1918.

Der Königliche Landrat.
von Scheliha, Geheimer ätiegiernngsrat

Beröfsentlicht :
Ob ernigk, den 4. September 1918.

Der Gemeindevorsteher.
Koleja.

 

 

Es wird mir möglich sein, etwa 500 Raummeier kiesernes stotkholz zum
Preise von ungefähr 15 Mark pro Meter frei Hans zu beschasfen, und ersuche ich, binnen
einer Woche im Gemeindebiiro zu melden, ob und welche Mengen von dem Holze ge-
ivilnscht werden.

O b er n i g i, den 4. September 1918.

Alle zur Hart-schlachtng bestimmten Schweine,
deren Schlachtung in der Zeit dont 15. September 1918 bis zum ‘28. Februar 1919 in
Aussicht genommen ist, sind bis zum 10. b. 2ms. im Üemetnbebiiro einzuweihen
Bei Versäumnis der Anmeldepflicht wird die Genehmigung zur Hausschlachtung vor-
aussichtlich nicht erteilt werden. _

Durch diese Voranmeldung erfährt die vorgesehene Genelnnigungspslichi der zur
Hausschlachtnng aufgestellten Tiere in keiner Weise eine Abänderung

O b er nig k, den 4. September 1918.

Der Gemeindevorfteher.
Koleja.

VWWsrcgcciüaxspTeilweise verabfolgen noch Arbeitgeber Deputatkohle an ihre Arbei«er auf Grund
alter Lohnverträge, in denen 52 Zentner oder ähnliche Mengen pro Jahr vereinbart find.

Dies ist keinesfalls zulässig.
Es darf den Arbeitnehmern nicht mehr Depntatkohle zugewiesen werben, als

der dringendfte Bedarf. _ »
Der Nei skommissar fiir Kohlenverteilimg hat dem Kreise nur eine beschränkte

Menge zugeteilt. iese gestattet im Sommer den Kohlenbedarf für den Haushalt von
wöchentlich höchstens 40—45 Pfund.

Die Arbeitgeber, welche seht im Sommer mehr Kohlen verabfolgen, werden im
Winter in Notftand geraten. _

Da überall weniger Kohlen gegeben werden können, nne in den Lohnverirägen
vereinbart, ist die Differenz in Geld auszugleichen. _

Es wird nochmals auf die Zuhi senahme von Brennholz aufmerksam gemacht.
Trebnitz, den 80. August 1918.

Kreiikohlenstelle.

 

 

 

 

 

Silwizidös

W, gegenKi’ähPii
Fasanenmäuse
und andere Tiere

eowle

l gegen Steinbrand.

211 beziehen durch:

Martin Völkei, Drogen-Handlung, Prauenitz.

 

Gummierte Postpaketadreffen
sowie selbe Inter-seskeiiposadresen empfiehlt Hugo Denton. Sirenen“.

 

 

   

II- mein Tage der Einzahlung ab vergilte i111 II

010 Zinsen
sofort fiir (Selber, die bei mir auf die künftige

‘IX. Kriegs-Anleihe“
schon seht eingezahlt werden.

Bermann Leeres-, Bankgeicbäit. Rausqu
Mm— ———-» —-...-.«—— .._.. --.-—-· -‚..—.._._...._..‚-.
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FsgrscinlagenZE
verzxnse 10h gegenwärtig
bei täglicher Abhebung mit 33/1 Prozent,

bei einmonatlicher Kündigungsfrist mit 4 Prozent,
bei dreimonatlicher Kündigungsfrist mit 4‘/2 Prozent.

lsermann Eoewv. Bankgelcbän, lieu-nich «
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Kirchl. Nachrichten für Gheraigh

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 8. September:

lile Uhr: Gottesdienst.
2 Uhr: Tausen.
4 libr: Jungfrauen-Verein Generalvers.

Mittwoch den 11. September-:
8 Uhr abends: Kriegsbetstunde.

Katholische Gemeinde.
Sonntag den 8. September-:

7 Uhr früh: Beicht u. hl. Konnnunion.
9 Uhr friiht Hochamt und hi. Gegen.
11,3 llhr nachth Segensandacht.

_ Wochentags :
7 llhr früh: hl. Messe.

Mittwoch :
11,9 Uhr abends: Bittgoitesdienst.
 

Gebe den geehrten Befitzern von Ober-
uigkund Umgegend zur gefälligen Kenntnis-
nahme, daß ich die Ausführungen von

IfDraina M.
Garten- uncl iesens

Entwanerungs - Arbeiten
sowie sämtliche Erdarbeiten übernehme
und prompt und billig ausführe.

Um gefälligen Zusprnch bittet

Johann Herzog,
Schachtmeister,

Kaum, Kreis Neumaer
Breslauer Vorstadt SJir. 13.
 

 

Uhr-ein scsmnkhsakhen
nnd Optik.

Alle Ersatzteiie um Lager.

R. kleinen Obernigk.

Bäder geöffnet
 

Montag nndlMitiwoch nachmittags von °
1,3 bis 8 uhr,

Sonnabend den ganzen Tag.
Fellelenquell, Oberulgk.

Batertelluug,
Hypothekeulösehuug,
Hypothekeuelutraguug.
Kaufverträge,
Steuersachen,
l’rozessü‘ihrung.
Aufgebote von
Kriegsvermluten,
del-auseinanderset-uugeu.

F. Liebisoh,
Rechts - Bureau, kraus-sum

 

 

Dentist Wunsch.
Aeltefte Zahnpraxis am Ort.

crebnitz, Kirchftrafze 24.
I- Fernsprecher Nr. 180. «-
mmmvm

E. K0sc he, Zeiss-MEinreiben.
Ballon, Zwingerplah 2. caee fahrt-.
n" Sprechstunden nur in Breslan. II

.- Offeriere zur Herbftp lanzung: I
neuere Gurten Ob bannte,

sowie stachelbeerq Johannisbeers und
dient-ne ‑ Ciriinclm, veredelte Denen.
”weitab“. Crdbeerspslanzen,0alat-,
staunt-hie u. nummern e11.
Bohle. Sen-oh “111111111111 .

 

 
  

Jch warne diejenigen, die mir in meinem
Garten das Obst stehlen, vor Bestrafung,
da mir die Betreffenden bereits bekannt find.

Rudolf Stalin,
__ _,_ ‘Branßniß.

Einen Mauer
sucht zum Antritt per 1. Oktober er.

Das von Walther tunc Krone-titsche
4311111111111 Groß - 1111111111111,

Post Obernigk.

Kräftiges, « sauberes

Waschmädchen
bei hohem Lohn gesucht peri. Oktober 1918.

Sanatvrtnm Friedrichshöhe,
Obernigk.

Ein Hiihnchen
entlaufen. Abzugeben bei

Log-Fickka k- Breit-existi-

 

(reine Milchziege

zu W MW .Diskus-»s!es»esch!ek.»

Deutsche « Schiiferhuntlei
sowie andere Rassen, nur echt; ebenfalls
werden Wachhunde, wachsam und scharf, zu
hohen Preisen gekauft, auch von außerhalb

J. Schneider,
”395.299.“ Klosterftraße 87.

Zinnen-Abschnitte
kaust R. Ahle, Breslau,

Gartenftraße 9.

Ein gebrauchter

Dauerhrandofen
wird zu kaufen gesucht. Angebote an die
_ Papierhandlnng äitiebiger,„92115ringt:z

Habe die Genehmigung zum Ankaus von

100 - entncr Heu
nnd bitte um lugebote.

A. Hannfchild.

8 Morgen Land
zu verkaufen oder zu verpachten. Ferner
l Britschke nnd l Rationelbämbier
(zirka 1 Zentner) zu verkaufen. Näheres bei

Rentier Emll Sperling,
Heidetvilxern Kreis Trebiiitz.

_ I- Verkänflich: I
1 Wiehls oder Futterkaften,
l Backtrögel, »
l Brückenwage nnd
l fast noch neuer, kompletter,
weißer Kachelofen.

Labltzke. flSruanig,
Aurasser Straße 27.

Wohnung!
Große Wohnstube mit Kilche bald oder

später in Pransnih gesucht von ruhigen
Mietern. Zn erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Eine Wohnung
ist zu vermieten nnd Neujahr u beziehen
bei A. Kleinere, ranenib,

Bahnhofstraßr.
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empfiehlt III-so dsgl-oh Draußen“.
m 

hierzu eine Beilage.


